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Deutſchlands.
Der von der öſterreichiſchen Regierung angekündigte Schritt wegen

Einberufung der holſteiniſchen Stände iſt nun erfolgt. Die
„Kieler Zeitung“ vom 5. Juni enthält das nachſtehende auch von dem
neueſten Preußiſchen Staats Anzeiger“, jedoch ohne weitere Bemerkung,

abgedruckte Patent:
„In Folge Allerhöchſten Auftrages Sr. Majeſtät des Kaiſers, meines Allergnä

digſten Herrn, thue ich, der K. K. Statthalter für das Herzogthum Holſtein, hiermit
kund, daß ich die Ständeverſammlung für das Herzogthum Holſtein auf den 11. Juni
d. J. einberufe. Die Abgeordneten oder die verordnungsmäßig ſtatt ihrer eintretenden
Stellvertreter haben ſich zu dem gedachten Tage in der Stadt Jtzehoe einzufinden
und zu gewärtigen, was ich ihnen durch den von mir zu ernennenden Commiſſar werde

vorlegen laſſen. Die Verſammlung hat ihre Verhandlungen ſo einzurichten daß die
ſelben innerhalb dreier Monate beendigt ſein können.

Kiel, d. 5. Juni 1866. Der K. K. Statthalter für das Herzogthum Holſtein
gez. Gablenz, FML.“

Dieſelbe Zeitung meldet vom Tage vorher Zum Regierungs Com
miſſar der zu berufenden Ständeverſammlung des Herzogthums Hol
ſtein iſt dem Vernehmen nach der Kloſterpropſt von Ueterſen, von
Ahlefeldt, ernannt. Außer der Hauptvorlage, bezüglich auf die poli
tiſche Frage, werden den Ständen die Staatsrechnungen der letzten Jahre,
das Budget pro 1866 1867, die proviſoriſchen Geſetze, welche in den
letzten Jahren erlaſſen worden ſind auch verſchiedene Geſetzentwürfe

vorgelegt werden.
Jn Bezug auf die vorſtehende Angelegenheit äußert ſich die mini

ſterielle „Provinzial Correſpondenz folgendermaßen
„Von den Mächten, welche ſich um das Friedenswerk bemüht

hatten, wurde einmüthig erkannt, daß durch Oeſterreichs Erklärung in
Betreff der Conferenzen wie auch durch ſeine neueſten Schritte am
Bunde jede Möglichkeit erfolgreicher Verhandlungen im Voraus ver

Frankreich, Rußland und England haben bereits auf die
Conferenzen verzichtet, welche durch Oeſterreichs Schuld nutzlos gewor

Der preußiſchen Regierung haben ſie für das bereitwillige
Verſuche ihren Dank zu erkennen gegeben

und gleichzeitig ausgeſprochen, daß in Folge des Scheiterns der Confe
renzabſichten Preußen in die volle Freiheit ſeiner Entſchließungen wie
der eintrete. Nachdem hiermit jede Hoffnung auf eine gemeinſame
europäiſche Berathung geſchwunden iſt, muß Preußen in der That mit
ſich zu Rathe gehen, welche Folgen es dem herausfordernden und ver
tragswidrigen Verhalten Oeſterreichs zu geben hat. Durch die An
kündigungen am Bunde und durch die in unmittelbare Ausſicht ge
nommene Berufung der holſteinſchen Stände hat Oeſterreich die Sou
veränetätsrechte des Königs von Preußen als Mitbeſitzers von Schles
wig Hoſſtein in Frage geſtellt und gefährdet. Preußen wird dieſe
Rechte zu wahren wiſſen es kann ebenſowenig die Verſammlung der
rechtswidrig berufenen Stände wie eine Förderung ſonſtiger revolutio
närer Vorgänge in Holſtein dulden.
tragsbruch ihr gutes Recht und ihre volle Energie entgegenſetzen.
Nachſchrift.
halter in Holſtein die dortigen Stände bereits zum 11. d. Mts. einbe
rufen hat. Dieſelben ſollen ſich an dieſem Tage in Jtzehoe einfinden,
um die Vorlagen des Statthalters entgegenzunehmen. Die preu

zwiſchen gegen die Berufung be
reits entſchieden Widerſpruch erhoben und wird demſel-

Oeſterreich aber trägt jetzt vor ganz Europa die volle Verantwortung
der verhängnißvollen Ereigniſſe, welche ſein willkürliches und vertrags
widriges Verhalten heraufbeſchwört.“
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Unſere Regierung wird dem Ver

Es geht die Nachricht ein, daß der öſterreichiſche Statt

Dieſer Auslaſſung des miniſteriellen Blattes ſchließt die officiöſe
„Nordd. Allg. Ztg.“ folgende räthſelhaft klingende Mittheilung an

treten des Landtages nahe iſt,

„Jn Holſtein iſt, wie geſagt, die Ständeverſammlung zum 13. d.
M. einberufen. Ob auch im Herzogthum Schleswig ein Zuſammen

wollen wir dahin geſtellt ſein laſſen,
aber hervorheben, daß die Berufung der Stände der einzelnen Herzog
thümer, nachdem der Gaſteiner Vertrag gefallen iſt, keinen andern
Sinn mehr haben kann, als die Eröffnung einer Geſammtvertretung
SchleswigHolſteins im legalen Wege vorzubereiten. Nach Beſeitigung

des Gaſteiner Vertrages iſt in der That kein Grund erſichtlich, die
durch jene Convention bedingt geweſene Unterbrechung der Zuſammen
gehörigkeit beider Herzogthümer auch fernerhin durch eine getrennte
Vertretung zum Ausdruck zu bringen.

Die Hauptfrage, vb die preußiſche Regierung die Einberufung der
holſteiniſchen Stände als einen casus belli betrachtet, iſt durch dieſe
Aeußerung des officiöſen Blattes wenigſtens nicht beantwortet.

Die neueſten wichtigſten Telegramme ſchließen wir hier ſogleich an.

Frankfurt a. M., d. 6. Juni. Jn der heutigen Sitzung
des Bundestages wurde der Antrag Bayerns auf Neutraliſirung der
Bundesfeſtungen Mainz und Raſtatt, ſowie auf Zurückziehung der
öſterreichiſch preußiſchen Truppen aus denſelben wie aus Frankfüurt,
einſtimmig angenommen. Oldenburg proteſtirte feierlich gegen jede
Kompetenz der holſteiniſchen Stände bei einer Entſcheidung der Erb
folgefrage.

Berlin, d. 6. Juni. (K. 3.) Die preußiſche, nach Wien ge
gangene Depeſche ſoll erklären, daß Oeſterreichs Anträge in Frankfurt
und Verfügung in Holſtein wegen der Ständeberufung den Gaſteiner
Vertrag verletze. Die beiden Mächte würden dadurch auf die Stellung
und die Rechte des Wiener Vertrages zurückgeführt, welcher ſeine euro
päiſche Geltung bewahre. Daraus geht alſo hervor, daß Preußen das
Recht beanſprucht, eventuell zur Wahrung ſeiner Souverainetätsrechte
in Holſtein einzurücken. Jn Folge der Verletzung des Gaſteiner Ver
trages durch Oeſterreich, welche Preußens Erklärung in Wien conſtatirt,
wird General v. Manteuffel wahrſcheinlich die gemeinſame Regierung
Schleswig Holſtein zu beanſpruchen und die entſprechenden Rechte aus

zuüben veranlaßt werden.
Brüſſel, d. 6. Juni. Preußen hat, ſo wird glaubhaft verſi

chert, die neutralen Mächte davon in Kenntniß geſetzt, daß es ſeine
Souverainetätsrechte in SchleswigHolſtein, die auf dem Wiener Frie
den vom 30. October 1864 baſiren, von Oeſterreich bedroht ſehe, in

dem letzteres die Uebertragung der Entſcheidung in der Elbherzogthü
e merfrage auf den Bundestag verſucht und einſeitig die Berufung der

holſteinſchen Stände angeordnet habe. Preußen werde zur Wahrung
dieſer Rechte in erſter Linie die erforderlichen friedlichen Schritte thun.
Es müſſe aber auf Grund ſeiner Mitſouverainetät in Holſtein die blos
Namens Oeſterreichs erfolgte Einberufung der holſteinſchen Stände für
rechtsungültig erklären und ebenſo jede einſeitige Verfügung des öſter
reichiſchen Statthalters in Holſtein und der dortigen Landesregierung,
ſo lange das Wiener Kabinet den in Frankfurt gethanen Schritt, wel
cher den Gaſteiner Vertrag aufhebt und den Wiener Frieden verletzt
nicht zurücknimmt. Preußen will übrigens die Geſammtvertretung
von Schleswig Holſtein und keine Sondervertretung von Holſtein ein
berufen wiſſen.

Frankfurt a. M., d. 6. Juni. Die Antwort Oeſterreichs
auf die Einladung zum Congreſſe enthält Folgendes Die Forderung

ben unzweifelhaft auch thatſächlich Nachdruck verleihen. daß alle Congreß Theilnehmer kein Sonderintereſſe auf Koſten der all
gemeinen Ruhe ſuchen wollen die Vorausfeſtſetzung des Ausſchluſſes
jeder irgend einem der eingeladenen Staaten Gebietserweiterung oder
Machtzuwachs verſchaffenden Combination; die Conferenz ſolle erſt nach



hierüber erhaltener Zuſicherung beſchickt werden. Fenere Erklärung,
durch Beſchickung werde in nichts Oeſterreichs Stellung zur italieni
ſchen Regierung geändert oder präjudicirt. So lange nicht die beſte
henden Engagements durch einen Krieg gelöſt ſeien, bilden ſie das öf
fentliche Recht Europa's; es müſſen folglich die beſtehenden Verträge
der Ausgangspunkt bleiben. Oeſterreich empfinde Verwunderung über
die Nicht Einladung des bei der italieniſchen Differenz ſehr intereſſirten
Papſtes. Oeſterreich glaube der allgemeinen Sache einen Dienſt zu
erweiſen, indem es vorweg ſolche die Situation klärende Explicationen
anregt.Warlsruhe, d. 6. Juni. Die Reiſe des Großherzogs von Ba
den nach Pillnitz hatte den Zweck, auf Grund der Bundesreform und
der Berufung des Parlaments einen Friedensverſuch zu machen. Seine
Bemühungen ſind geſcheitert.

Altong, d. 5. Juni. Eine von angeblich mehr als 3000 Per
ſonen beſuchte Volksverſammlung nahm einſtimmig verſchiedene Reſo
lutionen an, in denen u. A. der Statthalterſchaft für die Erklärung
Oeſterreichs am Bunde gedankt und ausgeſprochen wird, das Land ſei
zur Wahrung des Bundes und Landesrechtes jedes Opfer zu bringen
bereit es harre mit Sehnſucht auf den Augenblick, in welchem es ihm
geſtattet ſein werde, die ihm aufgedrungene Paſſtvität zu verlaſſen und
halte inzwiſchen mit unwandelbarer Treue an dem Satze feſt, daß
das SchleswigHolſteiniſche Volk von ſeinem Rechte auf die Herſtel
lung eines unabhängigen Staates unter der Herrſchaft Friedrichs VIII.
nimmermehr laſſen werde.

Flensburg, d. 6. Juni. Die „Flensburger Norddeutſche Ztg.“
meldet aus Kiel, daß geſtern Morgens 4 Uhr eine Abtheilung öſterrei
chiſcher Jäger nach dem Schloſſe commandirt worden ſei, um beim
Einpacken von Effekten Hülfe zu leiſten. Eine Anzahl von Kiſten be
findet ſich bereits auf dem Bahnhofe, um ſüdwärts befördert zu werden.

Wien d. 6. Juni. Der franzöſiſche Botſchafter am hieſigen
Hofe, Herzog von Gramont, iſt heute aus Paris hierher zurückge
kehrt. Derſelbe hatte heute Mittag bereits eine Konferenz mit dem
Grafen Mensdorff.

Breslau, d. 6. Juni. Wie die „Breslauer Zeitung“ hört, hat
die Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn die Ordre erhalten, ihren
Sitz von hier nach Poſen zu verlegen.

Berlin, d. 6. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Steuer Einnehmer Walther zu Calbe a. S. den Rothen Abler
Orden vierter Klaſſe zu verleihen, ſowie den Regierungs-Rath Gabler
hierſelbſt zum Geheimen Reviſions Rath und Mitglied des Reviſions
Coöllegiums für Landes Kultur Sachen zu ernennen. Der Stabs-
Arzt z. D. Dr. Scheller iſt zum KreisPhyſikus des Kreiſes Weißenſee
ernannt worden.

Die „Provinzialkorreſpondenz“ ſchreibt „Se. Majeſtät der König,
welcher täglich die vielfältigſten Berathungen mit dem Miniſter Präſi
denten, den einzelnen Miniſtern, dem Civil- und Militär Kabinet hat,
hielt am Montag ein Kabinets Konſeil mit dem geſammten Staats
miniſterium ab, in welchem die wichtigen Entſchließungen, wie die ge
genwärtige politiſche Lage ſie unabweislich erfordert, gefaßt ſein dürf-
ten. Nachdem nunmehr auch die Garden die Hauptſtadt verlaſſen
haben um die ihnen beſtimmte Stellung in der kriegsbereiten Armee
einzunehmen wird Se. Majeſtät der König ſich vermuthlich anfangs
der nächſten Woche in das Hauptquartier begeben wohin ihm unter
Andern der Miniſterpräſident Graf Bismarck, der Kriegsminiſter von
Roon und der Chef des Generalſtabes der Armee, General v. Moltke,
folgen werden. Jhre königlichen Hoheiten der Kronprinz und Prinz
Friedrich Karl, welchen die Führung zweier großer Armeen anvertraut
iſt, haben ſich bereits zu denſelben begeben. Die übrigen königlichen
Prinzen, welchen Commandos übergeben ſind, gehen Ende dieſer Woche
zur Armee ab. Vorher wird ſich das königliche Haus am 7. Juni,
dem Dodestage Friedrich Wilhelms des Dritten, noch zur ernſten Ge
denkfeier am Grabe des hochſeligen Fürſten verſammeln. Möge der
Geiſt, welcher den trefflichen König in den großen Jahren der Frei
heitskriege zum Siege führte, unſern König und die Prinzen auch jetzt
geleiten

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt in Bezug auf die vereitelte Pariſer
Conferenz nachſtehende Mittheilungen

Alle Nachrichten aus Paris und London und unter den Erſteren
auch die des „Abend-Moniteur“ beſtätigen, was wir bereits geſtern
ſagten daß das Conferenz Projekt geſcheitert iſt. Die Verantwort-
lichkeit trifft das Wiener Kabinet, und dieſe Verantwortlichkeit iſt um
ſo ſchwerer, als die öffentliche Meinung von ganz Europa als Anklä
gerin gegen Oeſterreich auftritt, und ſelbſt Blätter, die ſich den Jnter
eſſen Oeſterreichs bisher geneigt zeigten,
die Haltung des Wiener Kabinets. Die Pariſer „Preſſe“, welche in
letzter Zeit viel Freundſchaft für Oeſterreich kultivirte, kommt zu fol
genden Reflexionen: „Oeſterreich ſpielt das verwerflichſte und gefähr
lichſte Spiel. Schon im Jahre 1859, kurz vor dem Zuſammentritt
eines Congreſſes, und als ſchon die Negoziationen ſich zu Gunſten des
Wiener Hofes geſtalteten, hat derſelbe eine ähnliche Partie riskirt und
verloren. Damals hatte es jedoch die Neutralität Europa's für ſich.
Jetzt aber würde es die öffentliche Meinung Europa's gegen ſich ha
ben, welche allen Regierungen die Pflicht auferlegen würde, ſo bald als
möglich den Brand zu löſchen, der von dem öſterreichiſchen Kabinette

brechen jetzt den Stab über

entzündet wurde.“ Und ſogar die „France“, die ſich wegen ihrer be
ſtimmt öſterreichiſchen Färbung den Namen der „Oeſterreicherin in Pa
ris“ erworben, geſteht mit bedenklicher Miene ein, daß, wenn Oeſter
reich bei ſeinem Willen beharre, dies mit dem Scheitern der Conferenz

worden.
nige Veränderungen gegen das Reglement vom 4. Octbr, 1861.

gleichbedeutend ſei. Die Unterhandlungen mit derartigen Vorbedingun

gen heiße die Großmächte an der Naſe herumzuführen. Auch die „Li
berté, das Organ des Hrn. v. Girardin, hält den Entſchluß Oeſter
reichs, ſich nicht an der Conferenz zu betheiligen für einen nicht wie
der gut zu machenden Fehler. Oeſterreich, ſagt ſie, ſetzt gegen den
Bund von Preußen, Frankreich und Jtalien ſeine Exiſtenz auf's Spiel.
Es vergißt, daß es nur das Band iſt, welches einen Bündel zuſam
menhält. Was wird aber aus dem Bündel, wenn das Band reißt

Gleichen Anſchauungen begegnet man in der engliſchen Preſſe. Die
„Times“ bemerkt: „IJndem Oeſterreich den Gaſteiner Vertrag aufhebt
und Holſtein dem Bunde überantwortet, wirft es Preußen den Fehde
handſchuh hin und fordert dadurch in einem und demſelben Athem Jta
lien zum Vorrücken heraus Solch ein Schritt ſcheint ein klarer Aus
druck einer eben ſo klaren Politik der Politik des Krieges.
Oeſterreich ſcheint damit ſagen zu wollen, daß es von einem Waffen
tanz mehr, als von einem Argumentenwechſel erwartet, daß es im Ver
trauen auf ſeine Militärmacht beſſere Bedingungen, als eine Conferenz
ihm geben würde, von ſeinen Gegnern zu erkämpfen hofft. Aber eine
ſolche Politik wäre eben ſo gefährlich, wie inhuman, gefährlich, weil
ſo die Streitmacht, die Oeſterreich den Argumenten vorzieht, doch auf
eine Uebermacht ſtoßen kann, und unmenſchlich, weil ſie alle unſäg
lichen Gräuel eines europäiſchen Krieges heraufbeſchwören würde
„Daily News“ äußern ſich in demſelben Sinne und ſagen unter An
derem: „Oeſterreich ſcheint entſchloſſen, die Sache zur Kriſis zu brin
gen, und zwar ohne Umzug. Der Kaiſer hat ſolche Eile auf's Schlacht
feld zu kommen, daß es zweifelhaft iſt, ob er ſich unterwegs in Paris
(auf der Conferenz) aufhalten kann.“

Der König ſoll vor einigen Tagen geſagt haben, er nehme Gott
zum Zeugen, daß er alles Mögliche gethan, um den Frieden zu erhal
ten, daß aber, da es doch unbedingt zum Kriege käme, er auch die
Sache mit Ehren durchführen würde, würdig eines Hohenzollern und
vertrauend ſeiner braven Armee und dem treuen patriotiſchen Volke.

Die Vorbereitungen zur Mobiliſirung der Marine ſind im
vollſten Gange; durch die Einberufung der Seedienſtpflichtigen auch
der älteren Jahrgänge macht ſich bereits ein Mangel an tauglichen
Kräften bei der Handelsmarine geltend, der um ſo ſchwerer laſtet, als
Erſatz für die Einberufenen zu finden ſo ſchwierig iſt.

Ein hieſiges Blatt hat die Nachricht gebracht, der Chef des Ge
neralſtabes, General- Lieutenant v. Moltke, ſei zum Oberbefehlshaber
eines der mobilen Armee-Corps deſignirt. Dies dürfte ſich nicht beſtä
tigen, da die einzelnen ArmeeCorps nicht ſelbſtſtändig, ſondern zu Ar

haber haben werden. General v. Moltke wird vielmehr, wie man in
militäriſchen Kreiſen vernimmt, in ſeiner jetzigen Stellung verbleiben
und in dieſer Se. Maj. den König zur Armee begleiten

Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt Der Polizeidirector z. O. Stieber
iſt zum GeneralFeldpolizei- Director ernannt worden und bereits, ob
wohl er ſich gegenwärtig noch in Berlin befindet, in Function getreten.
Mit dieſer Stellung iſt auch die Leitung der oberen oder der geheimen
Polizei in denjenigen Provinzen, wo der Kriegszuſtand proklamirt wer
den ſollte, verbunden.

Der Wirkliche Geheime Rath, Kanzler des JohanniterOrdens,
Graf Eberhard zu Stolberg-Wernigerode, iſt von Sr. Maj. dem
Könige zum Commiſſar und Militär Jnſpecteur der freiwilligen Kran
kenpflege bei der Armee im Felde ernannt worden und hat dies Amt
bereits angetreten. Das Bureau deſſelben befindet ſich für jetzt im
Herrenhauſe, Leipzigerſtraße Nr. 3 hierſelbſt.

Die zahlreichen Friedensadreſſen werden im Einzelnen nicht
vom Könige beantwortet werden doch wird in Kurzem im Staats
Anzeiger“ eine ſummariſche Beſcheidung erſcheinen.

Auf Vorſchlag der Königin Wittwe und der Königin Auguſta und
der Kapitel des Louiſen Ordens erſter und zweiter Abtheilung hat der
König 10 Orden der erſten und 29 Orden der zweiten Abtheilung ver
liehen. Unter letzteren befindet ſich die Conſiſtorial-Räthin Tholuck,
geb. Freiin v. Gemmingen, zu Halle.

Der Magiſtrat hat in der Darlehnskaſſen- Angelegenheit
folgendes Schreiben an die StadtverordnetenVerſammlung gerichtet

Der Stadtverordneten Verſammlung erwidern wir auf das gefällige Schreiben
vom 2. d. M., daß bereits vor Eingang deſſelben die darin berührte Frage wegen An
nahme der Darlehnskaſſenſcheine bei den ſtädtiſchen Kaſſen in unſerem Collegium zu
einer eingehenden Erörterung gekommen iſt, auf Grund deren wir in Erwägung, daß
Art. 106 der Verfaſſung lautet „Geſetze und Verordnungen ſind verbindlich, wenn
ſie in der vom Geſetze vorgeſchriebenen Form bekannt gemacht worden ſind. Die Prü
fung der Rechtsgültigkeit gehörig verkündigter königl. Verordnungen ſteht nicht den Be
hörden ſondern nur den Kammern zu in Erwägung ferner daß die auf Grund
Art. 63 der Verfaſſungsurkunde unterm 18. Mai e. erlaſſene im 19. Stück der dies
jährigen Geſetzſammlung verkündigte Verordnung „über die Gründung öffentlicher Dar
lehnskaſſen und die Ausgabe von Darlehnskaſſenſcheinen““ im H. 2 beſtimmt Für
den ganzen Betrag der bewilligten Darlehne ſoll unter der Benennung „Darlehnskaſ
ſenſcheine“ ein beſonderes Geldzeichen ausgegeben werden. Es vertreten dieſe Scheine

in Zahlungen die Stelle des baaren Geldes ſie werden bei allen öffentlichen Kaſſen
nach ihrem vollen Nennwerth angenommen im Privatverkehr tritt ein Zwang zu deren
Annahme nicht ein in Erwägung endlich, daß die unter der Verwaltung des Magi
ſtrates als einer öffentlichen Behörde ſtehenden Kaſſen unzweifelhaft unter dem Be
riff des von der Verordnung gebrauchten Wortes „offentliche Kaſſen““ fallen zu

dem Reſultate gelangt ſind, daß wir verpflichtet ſind, die Darlehnskaſſenſcheine bei den
ſtädtiſchen Kaſſen nach ihrem vollen Nennwerth anzunehmen. Wir haben hiernach die
Kaſſen mit Anweiſung verſehen und ſind der Aufforderung? bei dieſen Kaſſen keine
Darlehnskaſſenſcheine anzunehmen als mit unſerer geſetzlichen Verpflichtung im
Widerſpruch ſtehend Folge zu geben außer Stande. Berlin, d. 4. Juni 1866.

Magiſtrat hieſiger Königl. Haupt und Reſidenzſtadt. gez. Se ydel.
Das bereits erwähnte „Reglement zur Verordnung vom 30. Mai

1849 über die Ausführung der Wahlen“ zum Hauſe der Abgeordne
ten iſt vom 18. Mai d. J. datirt, vom Staatsminiſterium vollzogen

Es enthält 25 Paragraphen und bringt im Ganzen d w.
die

derholten Kundgebungen des Abgeordnetenhauſes entſprechend, iſt die

meen vereinigt operiren ſollen, alſo nur die letzteren ihre Oberbefehls

ner S
Feigh
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daß, im Falle der bei einer
erſten Abſtimmung eintretenden Stimmengleichheit zunächſt zu einer en
Beſtimmung (dem 8. 14) hinzugefügt,

geren Wahl zu ſchreiten iſt, bevor die Entſcheidung darüber wer als
gewählt zu betrachten, durch das Loos getroffen wird. Ehe eine engere
Wahl ſtattgehabt hat, findet daher eine Entſcheidung durch das Loos
nur ſtatt, wenn dies zur Ermittelung Derer erforderlich iſt, welche auf
die engere Wahl zu bringen ſind. Eine andere Aenderung betrifft die
IJnſinuation der Vorladungen der Wahlmänner und die zuverläſſige Be
ſcheinigung dieſer Jnſinuationen, was nach den Wünſchen des Abgeord
netenhauſes gleichfalls geregelt worden iſt. Die nächſten Aenderungen
betreffen die Stimmgebungen der Landwehrmänner im Hinblicke auf die
Mobilmachung des Heeres. Jm 11 hat ſodann die ſchon 1863 ge
troffene Anordnung Berückſichtigung gefunden wonach die Urwähler der
zweiten und dritten Abtheilung, nachdem die Wahlverhandlung ihrer
Abtheilung geſchloſſen iſt, abzutreten haben. Die früheren 19 und
21 ſind auch abgeändert. Die Vorſchriften über die Reihenfolge, in wel
chen die zu einem Wahlbezirke gehörenden Kreiſe bez. Städte abzuſtim
men haben ſind fortgelaſſen und es bleibt nur die kreisweiſe Sonde
rung geboten. Durch beſondere Miniſterialanweiſung ſollen die Wahl
vorſteher beziehentlich Wahlcommiſſarien beim Beginn der Wahlhand
lungen keine Anſprachen richten und ſich nur auf das beſchränken, was
die formelle Leitung des Wahlgeſchäfts unmittelbar bedingt.

Der Kriegsminiſter und der Miniſter des Jnnern haben gemein
ſchaftlich verfügt, daß alle im 7. oder einem ſpäteren Semeſter ſtudi
renden militärpflichtigen Mediciner, ſowie die Doctoren der Medicin,
welche die Staatsprüfungen noch nicht abgelegt haben bis zur Beendi
gung derſelben von der Ableiſtung ihrer einjährigen Militärpflicht mit
der Waffe, auf ihren Wunſch entbunden werden können, jedoch nur
unter der Bedingung daß ſie ſich jederzeit dem Generalſtabsarzte der
Armee auf deſſen Aufforderung zur Verfügung ſtellen.

Von der ſchleſiſchen Grenze, d. 2. Juni, wird der „Schl.
Ztg.“ geſchrieben Die öſterreichiſche Nordarmee, die ihre Front gegen
Preußen richtet, iſt jetzt ziemlich vollſtändig aufgeſtellt. Nur Train
und Munitions Colonnen, Krankenwärter Compagnieen, Lager und La
zarethbedürfniſſe u. ſ. w. werden ihr noch fortwährend in rieſigen Zü
gen nachgeſchickt. Sie hat ihre Aufſtellung zwiſchen der Elbe und
Weichſel, auf der Linie, die ſich von Thereſienſtadt über Prag, König-
grätz, Joſephſtadt, Olmütz, Teſchen, Oswiecim bis Krakau hinzieht.
Ihre Avantgarde und Vorpoſten ſind längs der ſächſiſchen ünd preußi
ſchen Grenze vorgeſchoben von Teplitz und Bodenbach in Böhmen bis
Jaworzno im Bezirk Krakau. Die erſtere Linie von Thereſienſtadt
dis Krakau wird im Falle des Krieges die Operationsbaſis der auf
ihr concentrirten Nordarmee bilden. Daher werden in mehreren be
feſtigten Orten derſelben, namentlich in Thereſienſtadt, Joſephſtadt, Kö
niggrätz, Olmütz und Krakau, ungeheure Munitions und Proviant
vorräthe aufgehäuft, die nicht blos für dieſe Feſtungen, ſondern für
die ganze Armee beſtimmt ſind. Ebenſo werden in den genannten Fe
ſtungen, ſowie hinter der Operationslinie in nicht befeſtigten, aber ge
ſchützten Orten Lazarethe angelegt. Jn Galizien reichen die Lazarethe
bis Wadowice, wo die große Militair Kaſerne zu einem Lazareih mit
1200 Betten eingerichtet iſt. Die Stärke der öſterreichiſchen Nordar
mee, ſo weit ſie im Kampfe gegen Preußen im Falle des Krieges un
mittelbar zur Verwendung kommt, beträgt nach ſicheren Angaben nicht
über 250,000 Mann. Die Angaben öſterreichiſcher Blätter über die
numeriſche Stärke dieſer Armee ſind durchweg übertrieben. Die Re
ſer ve zur Ergänzung der Nordarmee iſt gegen 150,000 Mann ſtark.
Sie iſt oft noch größtentheils im Jnnern des Reiches, die vorgeſchobe
nen Abtheilungen ſind aber ſo dislocirt, daß ſie im gegebenen Falle
ſchnell durch Extrazüge nach dem Kriegsſchauplatze geſchafft werden kön
nen. Die auf der ſüdlichen Kampflinie gegen Italien aufgeſtellte
öſterreichiſche Armee iſt in den letzten Wochen durch fortwährende Zu
ſendung von eingezogenen Urlaubern auf die Stärke von 150,000
Mann gebracht worden. Sie ſteht am Mincio, am Po und an den
Küſten des adriatiſchen Meeres und hat hinter ſich eine Reſerve von
50,000 Mann. Jm Falle letztere ſich als nicht ausreichend erweiſt,
ſollen uöthigenfalls Abtheilungen von der für die Nordarmee beſtimm
ten Reſerve nachgeſchoben werden. Auch rechnet man auf bedeutenden
Zuwachs, den die öſterreichiſche Armee durch die ſoeben angeordnete au
ßerordentliche Rekrutirung erhalten wird, welche 85,000 Mann liefern
ſoll. Das von der Regierung angeregte Project der Bildung von
Freicorps findet in den meiſten Kronländern ſehr geringe Unterſtützung
und dürfte ſchwerlich ein irgend erhebliches Reſultat liefern.

Während bis jetzt nur der öſterreichiſchen Mannſchaft ſeitens der
Compagnieführer verboten war, das preußiſche Gebiet zu betreten, ſo
iſt dieſes Verbot jetzt auf die geſammte öſterreichiſche Armee ausgedehnt
worden. Außerdem iſt wieder ein vom Kaiſer ſelbſt unterzeichneter
Armeebefehl ergangen, welcher beſonders den Muth des Militärs
anzufeuern ſucht. Unter andern werden darin demjenigen Offizier 5000 Fl.
und demjenigen vom Feldwebel abwärts 500 Fl. zugeſichert, der die
erſte preußiſche Kanone erbeutet. (2)
Die Ungariſchen ſelbſtſtändigen Blätter zeigen noch immer we

nig von dem Patriotismus und kriegeriſchen Geiſte, welcher von offi
ciöſen DOeſterreichiſchen Stimmen dem Ungariſchen Volke in der gegen
wärtigen Kriſis des Kaiſerſtaates angedichtet worden, und die im Dienſte
der Regierung ſtehenden Journale laſſen jetzt auch mehr und mehr die
Maske fallen und überhäufen die nationale Partei mit bitteren Vor
würfen. „Hirnök“ klagt, daß die Ungariſche Ariſtokratie ſich für ſchwe
res Geld vom Militairdienſte frei mache, während früher der junge
Adel es ſich zur Ehre gerechnet habe, die Officierſtellen in der Armee
zu bekleiden, und mit Stolz geſagt habe, daß der Ungar ein „gebore-

Der Grund der jetzigen trüben Erſcheinung ſei nicht
Magyar nicht ſondern „der verderbliche

ner Soldat“ ſei.
Feigheit, denn dieſe kenne der

e

Radicalismus“ habe die Köpfe angeſteckt und den gemeinſamen Lan
desintereſſen entfremdet. Solchen Declamationen gegenüber ſteht das
ſchlichte Wort des „Peſti Naplo“, bevor der Ungar ſich in den Krieg
ſtürze, wolle er wiſſen, für was er kämpfen ſolle. Jn Jtalien
iſt jetzt die Reorganiſirung der Ungariſchen Legion, welche in der
Stärke von ein paar Hundert Mann ſeit 1860 fortvegetirt hat, be
ſchloſſen. Wahrſcheinlich übernimmt General Türr das Commando
derſelben. Der Ungariſche Landtag wird bei dem Ausbruche des
Krieges für die Dauer deſſelben vertagt werden man will ihm nur
die Wahl laſſen, ob es ihm angenehmer iſt, ſelbſt die Prorogation
auszuſprechen oder der Regierung die Jnitiative hierbei anheim zu ſtel
len. Die verſchiedenen Commiſſionen in Betreff der gemeinſamen An
gelegenheiten, der Nationalitäts, der Eroatiſchen, der Siebenbürgiſchen
Frage ſollen jedoch ihre geräuſchloſen Arbeiten, die bisher faſt aus
ſchließlich darin beſtanden, daß ſie Junge in der Geſtalt von Sub-Co
mités warfen, ruhig fortſetzen.

Koſel. Durch den Magiſtrat wird auf Anweiſung der Comman
dantur bekannt gemacht daß die politiſchen Verhältniſſe ein feindliches
Ueberſchreiten unſerer Landesgrenze in kürzeſter Friſt erwarten laſſen
und die Wahrſcheinlichkeit vorliegt, daß der Belagerungszuſtand
über die hieſige Feſtung binnen 24 Stunden verhängt werden muß.
Es werden deshalb diejenigen Stadtbewohner, welche ſich nicht verpro
viantirt haben, aufgefordert, ſchleunigſt Maßregeln zum Verlaſſen der
Stadt zu treffen. Nach den amtlichen Feſtſtellungen werden kaum
200 Civil Einwohner in der Stadt zurückbleiben. Die katholiſche
Stadtſchule iſt geſchloſſen die Räume derſelben werden mit Militär
belegt. Ein Gleiches geſchieht mit den Räumlichkeiten der Garniſonſchule.

Frankreich.
Paris, d. 5. Juni. Die Conferenz iſt todt; Clarendon und Gort

ſchakow haben bereits die Nutzloſigkeit der Bemühungen der Neutralen
konſtatirt und Drouy de Lhuys ſteht bekümmerten Herzens mit dem
Fürſten Metternich am Grabe ſeiner Hoffnungen, wenn nicht ſeiner
Stellung, Mensdorff's Verfahren iſt ſo unklug, wie unkorrekt, und
gleicht genau dem, das er bei der letzten polniſchen Rebellion beobach
tete, wo er erſt die Polen hätſchelte und zu ungeheuren Opfern ſta
chelte, um ſie hinterher plötzlich abzufangen und einzuſtecken, was ihn
aber heute nicht abhält, ihnen wiederum die Hand zu küſſen, um ein
polniſches Freikorps zu erlangen. Dem Kaiſer wurde bis zur Entſchei
dung geſchmeichelt, und wenn er weniger überraſcht als geärgert wur
de, ſo geſchah es, weil er ſeine Leute kannte. Der Groll iſt um ſo
gründlicher, als man die Antwort des deutſchen Bundes hier gleich
falls für ein Produkt öſterreichiſchen Einfluſſes und den Thatbeweis
hält, daß die mittelſtaatlichen Höfe der Mehrzahl nach mit den Habs
burgern durch Dick und Dünn zu gehen entſchloſſen ſind. Die heutigen
Blätter halten dem Congreſſe bereits die Grabrede. Die „France“ ſpricht
ſo entmuthigt, daß ſie darin ſelbſt noch den Strohhalm eines Troſtes
findet: der Bruch zwiſchen Preußen und Oeſterreich ſei doch noch
nicht offiziell und die Botſchafter beiderſeits noch auf ihrem Poſten,
wo ſie freilich nur noch auf einen Schritt warteten, um ihre Päſſe
zu fordern. Oeſterreich wolle ein Armeekorps nach Holſtein werfen,
Preußen werde früher wohl ſchon Truppen dahin dirigiren, und
Jtalien kaum warten, bis man im Norden handgemein werde. Ga
ribaldi werde auf dem Feſtlande erwartet und Victor Emanuel ihm
ſchwerlich jetzt noch in den Arm fallen, wenn er losſchlage. Zwar
verhandle man noch, denn die Diplomaten ſeien wie die Aerzte; ſie
laſſen ihr Opfer nicht, bis Alles vorbei iſt. Die „France“ erklärt ſich
Oeſterreichs Trotz aus der Gewißheit, mit der es auf die Kleinſtaaten
rechne; es ſpiele ſo zu ſagen den Germanen und wolle ſeine jetzigen
Streitigkeiten ſammt und ſonders den Deutſchen zuſchieben. Pffiffig
möge das ſein, den Mächten aber entriſſe es dadurch die letzte Mög
lichkeit, den Frieden zu retten; der Bruch des Gaſteiner Vertrags,
die Reglementirung der Herzogthümerfrage, das ſei nicht blos Bruch
mit Preußen, das heiße, die Ereigniſſe überſtürzen. Jn Jtalien werde
darüber großer Jubel herrſchen wolle die Diplomatie noch einen ver
zweifelten Verſuch wagen, ſo müſſe ſie mit Blitzesſchnelle handeln.
Die „Correſpondance Havas“ bringt eine Mittheilung über das Schei
tern der Conferenz, die ſehr ſcharf gehalten iſt: „Die öffentliche Mei
nung wird, es iſt nicht zu verhehlen, ſcharf über Oeſterreich zu Gericht
ſitzen das Mißtrauen des Wiener Hofes war die alleinige Urſache der
Verſchleppung einer Berathung, deren Beſchleunigung durch die theuer
ſten Jntereſſen der Welt geboten war; aus Mangel an Achtung, ja,
aus äußerſt geringer Ehrfurcht vor der durch ihre geachtetſten Organe
vertretenen Gerechtigkeit der ganzen Welt hat es noch einmal den
Frieden bedroht und die hochherzigen Bemühungen Frankreichs, Eng
lands und Rußlands zu Nichte gemacht. Welche Verantwortlichkeit
ladet die Macht auf ſich, die aus übel angebrachtem Hochmuthe die
klugen Berechnungen durchkreuzt, die auf Herſtellung der allgemeinen
Sicherheit und Ordnung in Europa abzielten!“ Jm Verlaufe dieſer
Mittheilung wird mit aller Strenge, die ſie verdient, „dieſe verbreche
riſche Oummheit“ gerügt, „welche über Deutſchland und Italien einen
Krieg entfeſſelt, der mit ein Bischen mehr Vernunft und etwas weni
ger perſönlichem Eigenſinn hätte vermieden werden können.“

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 6. Juni.

Beobachtungszeit. Zarometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. in Himmelsanſicht

8 Mrgs. Petersburg 340,5 14,8 O. faſt ſtill. heiter.
7 Königsberg 839,1 14,7 O., ſ. ſchwach. heiter.

Berlin 336,9 14,8 ENW., ſ. ſchw. Reg., geſt. Gew.
u. Regen.

Torgau 335,2 12,8 SW., ſchwach. ganz bedeckt



Bekanntmachungen.
Auction in ObhauſenJohaunis.

Mittwoch den 13. d. M. von Mittags
1 Uhr an ſollen im Gaſthauſe „zum weißen
Roß“ 6 Stück Kühe, 4 Schilben, 6 Kälber,
4. größere und 3 kleinere Fohlen, 1 eiſerne und
1 hölzerne Bettſtelle, mehrere gemachte gute
Beiten, Bettdecken und Ueberzüge, und 1 Se
cretär an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Be
zahlung in Preuß. Courant verkauft werden.

Querfurt, am 5. Juni 1866.
Jm kreisgerichtl. Auftrage:

Eckersberg.
Wieſenverpachtung. Die Verpachtung

der diesjährigen Heu und Grummetnutzung der
15 Morgen Kirchenwieſen zu Collenbey findet

Sonnabend d. 16. Juni Nachmittag 3 Uhr
in meiner Behauſung ſtatt.

RNauſchenbach, KirchenRendant.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Hälle und

Ammendorfer Chauſſee iſt aus freier Hand
zu verpachten und wollen deshalb Bewerber ſich
an Herrn J. F. Weber, alter Markt, wen
den. Weber S Gneiſt.

Das früher Zimmermeiſter Kirchnerſche
Haus am Advokaten und Mühlwege bele-
gen, iſt zu vermiethen und zum 1. Juli zu
beziehen. Nähere Auskunft ertheilt der Ban
quier Lehmann.

Ein Getreideboden,
neu und 200 Wispel ſaſſend, iſt vom L. Juni
a. e. ab im Rothen Roß“ zu vermiethen.

Ein Paar fehlerfreie, elegante,
ruſſiſche 7 jähr. Pferde, Schim

mel Wallachen, 2 Leipgi
ger Ellen hoch, lamm-fromm,
flotte Läufer und ganz gut

eingefahren, ſind ſehr preiswürdig zu ver
Faufen. Franco Anfragen unter M. S 21000
befördert Ed. Stückrath in der Exp. d. Z.

Stück Ackerpferde
als überzählig ſtehen aufd. Rit-
tergute Friedeburg z. Verkauf.

Ein Paar alte Pferde (gut im Stande) ſind,
weil übercomplett, billig zu verkaufen

Ziegelei bei Sennewitz bei Halle.
100 Stück große ſtarke Hammel ſtehen zum

Verkauf auf dem
Rittergute Zöſchen bei Merſeburg.

3 fette Schweine ſind zu verkaufen bei
E. Neif in Niemberg.

12 Schock langes Roggenſtroh hat zu verkau
fen Winckler in Golbitz bei Cönnern.

Auf der Braunkohlengrube
Anna bei Dieskauſind von jetzt ab auch Braunkohlenſteine

in verſchiedener Größe zu 2 oder 12,
pro Mille zu haben.

Ein tüchtiger Photograph zum Reiſen
wird ſofort geſucht. Offerten poste restante
D. 100 franco Dessau.

Ein Mädchen in geſetzten Jahren wünſcht
ſich in einer Familie nützlich zu machen im Klei
dermachen, Nähen und der engliſchen Sprache.
Gute Empfehlungen können gegeben werden.
Wo? iſt zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Zig.

Ein nicht zu junges Mädchen oder eine an
ſtändige Wittwe wird als Kinderfrau geſucht.
Knechte und Viehmädchen können ſich zum ſo
fortigen Antritt melden bei Fr. Kohlſchrei-
ber, Kapellengaſſe Nr. 5.

Ein Comtviriſt, der ſeine Lehrzeit
beendet hat und mit gutem Jeugniſt
verſehen iſt, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen eine Comtoirſtelle. Gef.
Adreſſen bittet man bei el. Stück
rath in d. Exp. d. J. niederzulegen.

HGehbauer-Schwetſchkeſſche Buchdrxuckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Jn Folge der bevorſtehenden Einführung der IV. Wagenklaſſe werden die Per

ſonenfahrpreiſe dritter Wagenklaſſe für mehrere Bahnſtrecken unſerer Zwiſchenſtatio
nen um 6 1 reſp. 1 erhöht, wie ſolches der demnächſt erſcheinende

neue Perſonen Tarif angeben wird.
Dieſe Erhöhungen treten mit dem 21. Juli d. J. in Kraft und ſind aus einem an den

BilletSchaltern unſerer Stationen aushängenden Verzeichniſſe erſichtlich.
Magdeburg, den 5. Juni 1866.

Directorium
der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

abgelagerte, preiswürdig beie Wanne geren

Looſe zur I. Claſſe 134. Lotterie ſind noch zu haben.
Der Lotterie-Ginnehmer

Lehmann.
e e e

Beendigung des gerichttichen Ausverkaufs
in der

Drögemülliersechen ComcS- Sache.
Die noch vorhandenen Waaren und Utensilien stehen noch bis Ende dieser Woche

grosses Märkerstr. 18 zum Verkauf. Erstere sollen auch m Kleineren Partieen,
Hresp. pfundweise, zu sehr biIiSen Preiſsen abgegeben werden.

HLaudwoig eſchmann,
def. Verw. der Drögemüller? schen Conc. Masse

S S e

Her sten e em.
Das Kleider- Magazin von

Leipzigerſtraße I08, „goldner Löwe“,
verkauft ſein groſtes Lager von SommerAn-
zügen in feinen ſowie ordingiren Stoſfen zu
auffallend billigen Preiſen.

Leipzigerſtraße Nr. 103, „goldner Löwe“.
Kieler Speckhbichklimge,
das Dizd. zu 6 Sgr., empfing ich
heute in ſchöner Waare.

C. I. Weh.Friſchen Waldmmeſster
bei O. I. W ſehba h.

Für Offiziere!
Neue Preußiſche vrdonanz mäßige

Stahlkorb-Säbel mit grauer Damaſt
ſtahl-Eiſenhauer Klinge für Cavalle-
rie Ofſiziere, ebenſo Stahlſäbel für be
rittene Jnfanterie Offiziere werden ge
gen Einſendung von 8 a Stück pr. Poſt
verſandt; obige Säbel mit glatter blanker

Klinge à 6 vonWrfedr. Wilh. Mattheifs,
Waffenfabrikant in Solingen.

Revolvermmnüt Cartonchen wieder angekommen,
à Stück 16 u. 17

Arten F.Roggenkleie
in reinſter Waare iſt in jedem beliebigen Poſten
billigſt abzulaſſen bei Th. Gothſch, Moritz
kirchhof 15.

Guten Hafer und Häckſel verkauft
E. H. Barth, Leipzigerſtr. 40.

Medixinalrath Dr. Schmalz
aus DOresden, ſeit 36 Jahren faſt ausſchließ
lich mit der Heilung der Gehör Krankheiten be
ſchäftigt, wird den 10. und 11. Juni, Sonn
tag und Montag, in Halle
Gehör- a Sprachkranken,
ſo wie den an Ohr-Sauſen, Brauſen, Ziſchen,
Singen u. dergl. Leidenden Rath ertheilen
„„Stadt Hamburg“, 9 Uhr.

Gute Weine! undauf der PFlasche gereifte Rüere in schöner
Auswahl und preiswerth stets bei
Ernst Graeger, Barfüsserstr. Nr- 10.

Schwarz Lagerbier Koſfent iſt noch
zu haben in der Stadt Brauerei zu Merſe

burg. C. Berger.Bad Wittekind.
Heute Freitag den 8. Juni

ConcertAnfang 4 Uhr. E. John.
Wildenbuſch bei Rothenburg.

Sonntag den 10. Juni Comcert, gege-
ben von der Wohllöbl. Wettiner BergCapelle,
wozu freundlichſt einladet Fr. Prozell.

Anfang vom ſten Concert Nachmittags 3Uhr,
vom 2ten Abends 7 Uhr.

Der frühere Pächter des Gaſthofs „zur gol
denen Egge“ in Halle, Herr Keilhack, wird
in ſeinem Jntereſſe dringend erſucht, ſeinen jetzi
gen Wohnſitz möglichſt ſchleunig Leipzigerſtraße

Nr. 97 anzuzeigen.

Jm Herzogl. Schloßgarten zu
ienclorrt

Sonntag den 10. d. M.
Grosses Concert

ausgeführt vom ganzen Militair Muſik Corps
des Herzogl. ten Bataillons aus Bernburg.
Anfang Punkt 3 Uhr. Entree 2

L. G. Fiſcher.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr wurde meine liebe
Frau Henriette geb. Hagemann von einem
muntern Töchterchen glücklich entbunden.

Eisleben, den 6. Juni 1866.
Carl Veinert.

Entbindungs Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr wurde meine liebe Frau

von einem kräftigen Jungen glücklich entbunden.
Dies Freunden und Verwandten zur Nachricht

Gräbers, am 6, Juni 1866
Carl Zeiſing



Erſte Beilage

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, d. 6. Juni. Dem heutigen „Dresdner Journal“

zufolge härte Preußen bei der Generalzollkonferenz einen Antrag auf
Vertagung derſelben eingebracht. Es ſeien in Folge deſſen die Ver
handlungen ſiſtirt worden und ſtehe demnächſt deren Vertagung zu

erwartenHannover, d. 6. Juni. Die zweite Kammer genehmigte in
ihrer heutigen Sitzung den von Bennigſen geſtellten Urantrag, wel
cher auf die augenblickliche politiſche Lage Bezug hat; dagegen wurde
der ebenfalls hierauf bezügliche Beſchluß der Adelskammer unter dem
Widerſpruch der Miniſter abgelehnt.

Stuttgart, d. 6. Juni. Die Abgeordnetenkammer hat in ihrer
heutigen Sitzung mit 58 gegen 31 Stimmen der Regierung das erſte
und zweite Aufgebot der Landwehr zur Verfügung geſtellt.

Hamburg, d. 5. Juni. Jn unſerem Hafen ankern drei preu
ßiſche Kanonenbootez ein viertes wird erwartet.

Mailand, d. 5. Juni. Die „Perſeveranza“ meldet Die Cen
tralcongregation in Venedig hat gegen die Zwangsanleihe von 12 Mil
lionen proteſtirt und die Beitreibung derſelben in Anbetracht der ge
genwärtigen Lage Venetiens für ungerecht und unmöglich erklärt.

London d. 5. Juni. Jn der heute Abend ſtattgefundenen
Sitzung. des Unterhauſes erwiderte Gladſtone auf eine Interpellation
des Generals Peel, daß die Großbritanniſche Regierung mit der des
Kaiſers von Frankreich darüber übereinſtimme, daß die von Oeſterreich
geſtellten Bedingungen, nämlich die Ausſchließung von Allem, was ir
gend welchem Staate Machterweiterung oder Gebietszuwachs verleihen
würde, die Conferenz unmöglich machen. Die Ausſichten auf den Zu
ſammentritt der Conferenz ſeien daher als geſcheitert zu betrachten.

Konſtantinopel, d. 5. Juni. Der bisherige Großvezier Fu ad
Paſcha iſt ſeines Amtes enthoben worden. Zu ſeinem Nachfolger wurde,
nachdem Ali Paſcha abgelehnt hatte, Rusdi Paſcha ernannt, welchem
in ſeiner Eigenſchaft als Seraskier Riza Paſcha folgte.

Jtalten.
Die Bemühungen der Neutralen ſind geſcheitert, die Ausſichten

auf das Zuſtandekommen der Conferenz ſind verſchwunden So verkün
det die „Opinione“ vom 5. Juni. Indeſſen hat in Venetien bereits
der paſſive Widerſtand in der Central Congregation zu Venedig ſein
Organ gefunden. Die Congregation hat Proteſt gegen die Zwangsan
leihe von 12. Millionen Gulden in Münze erhoben und dieſen Beſchluß
des Kaiſers von Oeſterreich für „ungerecht“, die Ausführnng bei der
dermaligen Lage Venetiens für „unmöglich erklärt. Wird Toggenburg
hierauf die Mitglieder der Congregation als Majeſtätsbeleidiger auf den
Spielberg ſchicken und die Millionen durch Pulver und Blei eintreiben
laſſen Ein Regiment, das zu ſolchen Extremen gediehen, erklärt ſich
por Mit und Nachwelt bankerott.

Die lang erwartete Abreiſe des Königs nach Turin hat am 2.
Juni Mittags ſtattgefunden. Nach kurzem Aufenthalte in der Haupt
ſtadt, woſelbſt ein Familienrath abgehalten werden ſoll, wird der Kö
nig von der lombardiſchen Seite die Jnſpicirung der mobilen Armee
beginnen. In dem letzten großen Miniſter und Kriegsrathe, dem be
kanntlich auch Cialdini, Menabrea und Ricaſoli beiwohnten, hatten die
beiden genannten Genergle es dem Könige beſonders anempfohlen,
durch ſeine Gegenwart die Begeiſterung der Armee noch zu erhöhen.
Menabrea war ſo eben von einer Jnſpicirung der Armee und der for
tiſtkatoriſchen Arbeiten zurückgekehrt. In ſeinem Berichte erklärte die
ſer General, der ſchwerlich den Optimiſten zuzuzählen ſein dürfte, daß
die Armee und der Geiſt, der ſie beherrſche, den beſten Eindruck auf
ihn gemacht habe. Es iſt ſo eben noch die Aufſtellung eines Armee
corps, die Freiwilligen mit einbegriffen, alſo eines ſechsten, beſchloſ
ſen worden das ſich im Toskaniſchen unter General Pallavicini for

miren ſoll.Die italieniſche Flotte iſt nicht von Genua, wie es hieß, ſondern
von Tarent aus in See geſtochen. Ein Schreiben aus Florenz vom
3. Juni meldet, „daß der Contre.Admiral Danico ſich zur Flotte bege
ben habe, und daß man wohl binnen Kurzem erfahren würde, daß ſie
da angekommen ſei, wohin ſie gehen ſolle. Die öſterreichiſche Flotte
befindet ſich noch im Hafen von Pola. Die Truppenbewegungen in
Venetien dauern den letzten Nachrichten zufolge fort. Die Zahl der
Venetianer, welche in der italieniſchen Armee Dienſt genommen haben,
ſoll ſich auf 4500 Mann belaufen. Vor ſeiner Abreiſe nach Turin
unterzeichnete der König ein Decret, das die Altersklaſſe von 1841,
42 und 43 und im voraus die von 1846 unter die Waffen beruft.
Die ganze Mannſchaft ſoll am 10. unter den Waffen ſein und zur
Bildung der Reſerve-Armee verwandt werden. Die Freiwilligen wer
den in vier Diviſionen unter Bixio, Coſenz, Medici und Sirtori ge
theilt. Den Correſpondenten der franzöſiſchen und anderen Blätter,
die in großer Anzahl nach Italien geeilt ſind, iſt es bis jetzt nicht ge
ſtattet worden ſich zur Armee zu begeben.

Schweiz.
Aus der Schweiz d. 2. Juni. Die „Thurg. Ztg.“ macht

darauf aufmerkſam, daß die Neutralitätserklärungen der euro
päiſchen Mächte gegenüber der Schweiz keinen amtlichen Charakter an
ſich tragen es hätten blos die hierüber befragten Geſandten mündlich
geäußert, ſie ſeien von ihren Kabinetten ermächtigt, der Schweiz in

zu 130 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 8. Juni 1866.

führenden Mächten beobachteten Schritte ebenfalls in Ausſicht zu ſtellen.
Der „Bund“ äußert ſich über die Frage dahin die Schweiz habe aller
dings nach den Wiener Verträgen ein Recht auf Neutralität, indeß
habe dies Recht unter Umſtänden wenig Werth und der beſte Schutz der
ſchweizeriſchen Neutralität würden die Scharfſchützen an der Grenze ſein.

Vermiſchtes.
Stettin, d. 5. Juni. Die Königliche Polizei Direktion hat fol

gende vom 4. d. datirte Bekanntmachung erlaſſen
Die plötzlich eingetretene heiße Witterung ſowie das Auftreten der Cholera am

hieſigen Orte in vereinzelten Fällen macht die verſchärfte Anwendung der auf Fernhal
tung der Verbreitung dieſer Epidemie abzielenden, hauptſächlich in Reinlichkeit und Be
ſchaffung n Luft beſtehenden Mittel nothwendig. In deren eigenem Intereſſe wird
das Publikum daher aufgefordert, durch gründlichſte regelmäßige Reinigung der Rinn
ſteine, Beſprengung der Straßen an heißen ſtaubigen Tagen ſo weit dies nicht ſchon
durch die Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerleitung bewirkt worden durch Lüftung der
Wohnungsräume, ſo wie durch Desinfizirungen der Privets mittelſt der bekannten, aus
einem Theile Eiſenvitriol und fünf Theilen Holzeſſig beſtehenden Flüſſigkeit, die in
allen Apotheken billigſt zu haben iſt, und durch häufige Abfahrung der Auswurfſtoffe
dem gedachten Zwecke förderlich zu ſein

Swinemünde, d. 2. Juni. Unter den bei Jnſtandſetzung der
Oſt Moole beſchäſtigten, in Oſternothhafen einquartirten Arbeitern iſt
die Cholera ausgebrochen.

Cammin, d. 4. Juni. Die aſtatiſche Cholera hat ſich in hieſi
ger Stadt ſporadiſch gezeigt. Ob der Krankheitsſtoff eingeſchleppt iſt,
oder ſich ſelbſt gebildet hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Wähler -Verſammlung.
Sonntag den 10. Juni Nachmittags 8 Uhr auf der Reſtauration

in Niemberg. F. Knauer.
Börſen Verſammlung in Halle

am 7. Juni 1866.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen; 170 W 51-—54 bez., feine Qualitäten über Notiz
Roggen reichtiches Angebot, 168 W 46 bez.
Gerſte: unverändert 140 W 36—-37 bez.
Hafer: 100 W 27 28 bez.
Hülſenfrüchte: ohne Geſchäft.
Kümmel: ging nichts um.
Stärke: beſchränkter Umſatz bei gedrückten Preiſen.
Spiritus: matt, Kartoffel loco 12 bez.
Rübsl: ſehr flau, 14 bez. u. zu haben.
Solaröl: Prima nichts gehandelt, weiß loco und Sommertermine S

bez., p. Wintermonate 82/,—9 bez. S ver
geblich geboten alles excluſ.

Erdöl: thüringiſches, loco 9 9 bez. und zu haben.
Rohzucker: gutgelb 8 bez.
Syrup: nichts gehandelt, Preiſe nominell.
Schlempekohle: (rohe Pottaſche) 3 bez.
Oelkuchen: 1 bez.Futterartikel: nicht verändert.

Markktberichte.
Halle, den 7. Juni. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel u. Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 2 3 9 bis 2 7 6 H. Roggen 276 bis SGerſte 1 15 bis 1 16 J 3Hafer 1 4 4 X bis 1 5 Heu pro Ctr. I Langſtroh pro Schock à 1200 e. 11 Die PolizeiVerwaltung.
Magdeburg, den 6. Juni. Weizen F. Roggen Gerſte

Hafer Kartoffeiſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß
Nordhauſen den 6. Juni. Weizen 2 bis 2 10 Roggen1 20 9 bis I 27 Gerſte 15 bis 1 22 Hafer TX bis 1 6 Rüböl pro Centner 16 Leinöl pro Centner 15
Berlin den 6. Juni. Weizen loco 40—68 nach Qualität, Lieferung pr.

Juni Juli an ſug u. Sept. Oct. 59 nom. Roggen loco 81I--82pfd. 42
a F ab Kahn u. Boden bez., ſchwimmend 83--84pfd. vor dem Kanal 42 bez.,
pr. Juni u. Juni Juli 40 41,41 bez. u. Sr., 40 G. Jult Aug. 41
I bez. Sept. Oct. 42 bez. u. G. Br., Oct Novbr.42 42 bez. u. G., Br. Gerſte, große und kleine 31—40 pr.
1750 Pfd. Hafer loco 25—30 ſchleſ. 275.5—29 bez., Juni u. JunifJuli
29 bez. Juli Aug. 29 bez., Sept. Oct. 27 bez., Oct. Nov. 27

Br. Eröſfen, Kochwaare 52—60 Futterwaare 44-52 Rüſböl
loco 13 bez., Juni 13 bez. Juni Juli 12 bez. Sept. Oct. I
a Ja bez., Oct. Novbr. II a bez. Letn l loco 12 F.
Spiritus loco ohne Faß 12 bez., Juni u. Juni Juli 12 Ibez. u. Br., 11 G. Jult Aug. i bez. u. Br., G., Aug. Sept.
13 g. bez. u. G., Br. Sept. Oct. 13 i bez. Weizen loco vernachlaſſigt, Termine leblos. Roggen in loco und ſchwimmender Waare
mähiger Verkehr, Preiſe gut behauptet. Für Termine beſtand heute nicht eine ſo
dringende Verkaufsluſt als in den letzten Tagen vielmehr waren vereinzelte Deckungs
und Spekulationsankäufe auszuführen, die bei Zurückhaltung der Abgeber nur zu we
ſentlich höheren Preiſen befriedigt werden konnten. Zu den erhöhten Notirungen tea
ten Verkäufer wieder mehrſeitig auf und ſchließt der Markt gegen geſtern unverändert,
gekünd. 21,000 Ctnr. Hafer loco gut verkäuflich, Termine höher, gekünd. 21,000
Ctnr. Von Rüboöl war loco und nahe Lieferung gefragt und im Preiſe etwas höher,
wogegen für Herbſtſichten dringende Verkäufe ſtattfanden und Preiſe hierfür etwas nach
gaben. Spiritus unterlag heute kleinen Schwankungen. Nach vorübergehender Fe
ſtigkeit ermattete die Stimmung ſchließlich wieder und ſind die Nottirungen den geſtri
gen ziemlich gleich, gekünd. 10,000 Quart.

Breslau, d. 5. Juni. Sptritus pr. 8000 pCt. Tralles I Br. S.
Weizen weißer 51-—-73 gelber 49—68 Roggen 51—54 Gerſte 37
—-45 Hafer 29-32

Stettin d. 6. Juni. Weizen 50-—64, Juni Jult 63 bez. Juli Aug. 64
der Neutralitätsfrage die Anwendung der hierin von den andern krieg

e

6597, bez., 65 G., Sept. Oct. 662), G. Roggen 40-—41, Juni Juli 40 bez.



Jut Alg. 41 iJunt 13 Br. Sept. Oct. 11 bez.
S

Aug. 12 bez. u. Br. Aug. Sept. 13 Br.
burg, d. 6. Junk. Weizen loco guter Umſatz zum Verſandt theilweiſe I2 an wer auf en animirt pr. Juni Juli 5400 Pfd. netto 109 Bancotha

ler Br., 108 G., pr. Juli Aug. 112 Br. u. G. 0Brutto 75 Br., 74 G., pr. Juli Aug. 77 Br., 76 G. Oel ſtill, pr. Juni 26 Br.
pr. Oet. 25, bez.

Amſterdam, d. 6. Juni.
Rüböl pr. Herbſt 397/..Oct. 66

tet Se e. z beg. u Br. gab 13 nomin.,
Spiritus 12 Br., Juni/ Juli 115 bez., Juli

Roggen pr. Juni Juli 5000 Pfd.

Roggen feſt, ſtill, pr. Octbr. 175--177. Raps pr.

London, d. 6. Juni. Engliſcher wie fremder Weizen ziemlich gefragt, I Schill.
theurer. Frühjahrsgetreide feſt und unverändert.

Liverpool, den 6. Junt. Baumwolle 8000 Ballen Umſatz. Rubhig.14 Serne 14, Fair Dhollerah 9 middling Fair Dhollerah 8 middling
Dhollerah 7 Bengal 6 New Oomra 11, Dhollerah 11 Pernam 14

Orleans

über die z

6. Juni.

Waſſerſtand der Saale bei Halle am 6. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß
2 Zoll, am 7. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 goll.

v Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 6. Juni am neuen Pegel 3 Fuß
oll.

Schifffahrtsnachrichten
u Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Aufwärts: Am 5. Juni. D. Werner, Lumpen,
Dümling's Erben, Güter, v. Hamburg n. Deſſau.

ſtein, v. Hamburg n. Schönebeck. G. Boltze, Chamotte,
Fr. Ruthe, Eiſen, v. Magdeburg n. Rieſa.
Niederwärts: Am 6. Juni.

Fr. Enger, Hafer, v. Dresden n.
Magdeburg C. Schmidt, Formſan
ſand/ v. Trotha n. Magdeburg.

C. Wienecke, Gerſte,
Magdeburg. W. Sohſt, Hafer v. Halle n.
d, v. Trotha n, Burg. A. Schröder, Form

v. Berlin n. Halle. Am
Dieſelben, Braun

v. Berlin n. Salzmünde.

v. Nienburg n. Hambürg.

Berliner Fonds und Geld Cours,

l

Fonds-Courſe.
Zf. Brief.

willige Anleihe e 77/4a mne Anleige v. 1859 5

do. 1854, 1855, 1857 4 775
do. von 1859 4 77do. von 1856 4 27do. von 1864 (4 77
do. von 1850 u. 18524
do. von 1853 470
do. von 1862 4 170

Staatsſchuldſcheine 3 65
Prämien Anleihe von

1855 100 3 103
Kur und Reumarkiſ De

Schuldverſchreibungen s
Oder Debatte g 4
Serl. Stadt Obligat. n 76

do. do. 21uldverſchreibung derW Kaufmannſchaftls

gebeNeumärkiſche g. 662r e We
3Sſtyreußiſche

Pommerſche 3 67
do. 4enſchee

do. neue hSächſiſ e 4 JSchleſiſche 372
do. à edo. neue 4i 3 67re edo. neue 4do. do. 4

W tKur und Neumärkiſcheſg 75
Pommerſche a 4 755Poſenſche 4 73Preußiſche 4 175Rhein U. Weſtphäliſche a 83
Sachſiſche 4 78Schleſiſche (4 75

reuß. Hypoth. Antheilr (Hübner) 90
Hyp. Br. d. I. Pr. Hyp. t
Act.Geſ. (Hanſemann) 4
Unkdb. Hyp. Br. d. Pr.
Hyp. A. Bk. (Henckel) 4 g.

r. Bk. e 4 116ank des Berl. K. V. 130
iger Privatbank 38

Königsb. Privatbank 98
Magdeb. Privatbank 79

oſener Privatbank 33S Ritterſch. Pr. B. l 74

Eiſenbahn Aetien.
Div.

St amm-Act. 1866. f. Brief.
Aachen Düſſeldorf.Augen aſiher e 26
Berg Märk. L. A. 9 119
Berlin-Anhalter 13 165

d e e lBerlin Potsdam
Magdeburger 16 165

BerlinStettiner 8 113Breslau Schweid

nitz-Freiburger 9 106
Brieg Neiſſe 5 64Cöln Mindener 17Magdeb. Halberſt.] 15 160
Magdeb. -Leipztgerf 20
Münſter Hammer

Die Haltung der Börſe war

Div.
1865

Niederſchl.Märk.
Niederſchl. Zweigb.
Oberſchl. Tit. A.

und O.
Oberſchl. Lit. B.
Oppeln Tarnow.
Rheiniſche
do. (Stamm) Pr. 7
Rhein Nahe
Ruhrort Crefeld

Kreis Gladbacher
Stargard Poſen
Thüringer
Wilh. (CoſelOdb.)
do. (Stamm) Pr.
do. do. do.

112
115

4

8

2

Priſörit.-Oblig.
AachenDüſſeidorfer

o.

do. III. Emiſſion
Aachen Mattricte 9

o.
Berg. Märkiſche conv.
do. II. Serie conv.
do. III. Serie vom

Staate gar.
do. do. Iit. B.do. IV. Serie
do. V. Serie
do. Düſſeld.Elbf. Pr.
do. do. II. Serie
do. (Dortm.Soeſt)
do. do. II. Serie

BerlinAnhalter
BerlinAnhalter 4BerlinAnhalter Lit. B. 41
Berlin Hamburger 4
do. do. II. Emiſſton

Berlin Potsdam Mag
deburger Lit. A.

do. Lit. B.
do. Lit.

Berlin Stettiner
do. II. Serie
do. III. Serie
do. IV. Serie vom

Skaate garantirteſg
Breslau Schweidnitz

Freiburger Lit. D.
CölnCrefelder
CölnMindener 4

do. II. Emiſſtonſg
do

III. Emiſſion
do.

IV. Emiſſion 4
do. V. EmiſſionMagdeb. Halberſtädter

do. von 1865Magdeb.Wittenberge
Magdeb.Wittenberge
Niederſchl.Märk. J. Ser.
do. II. Ser. à 62

do. Conv.
do. do. III. Serieſg
do. do. IV. Serie

Ried.Zweigb. Lit. C.
Oberſchleſiſche Lit. A. 4

o. Lit. B.
Lit. C.
Lit. D. 4
Lt. E.

do. Lit. F.Rheiniſche

ſehr flau, die beunruhige
Oberſchleſiſchen Lombarden öſterreichiſchen CreditActien wurde Einiges gehandelt;

3

7

Brief. Geld.
70

1207 119
113 11253 62

115 114
37 36

a

Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt
werden uſancemäßig 4 pCt, berechnet.

II. Emiſſion

II. Emiſſion

4

do. vom Staat gar.8

nden Nachrichten hatten

53
51

65 85
65 65
78 77

91 zr

76 75
90 8971

71
77 77

S 90l

78 77
84
7372,
90
57

842,

Berliner Börſe vom 6, Juni 1866.

Rheiniſche v. Staate gar. f. Brief. Geld. Jnländiſche Fonds.

e 1858 u. 18604 en Zf. Brief. Geld.20. von 1862 e Berl. Hand. Geſellſchaft 84do. do. von 1864 76 Dis Ken u 77 76
do. vom Staate gar. re S Schleſ. BankVerein 4 89

RheinNahe v. St. gar. i Preuß. Hypoth.Verſ. 4 103
do. do. II. Emi on a do. do. (Henckeh airre ver Kr. Erſte Pr. Hypen e e 4adba cher do. B. S sodo. II. Scrie en e edo. III. Serie a SStargardPoſen

r en Ah JnduſtrieAectien.d z Emiſſion 42 m Hoerder Hüttenwerk 5 84Thüringer conv. 4 Minerva 5 2 20do Serte abrik v. Etſenbahnbed. s 70 69d v De konv. 7 h Cont. Gas 5 117 1116
2 al 7 n 2Wilh. (CoſelOderberg) Z un a 99 ldo. III. Emiſſion a Berliner Pferdebahn s 59

i 1Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien. Oerl. OmnibuseGeſ. 5 44

Div.

1865. zAmſterd. Rotterd. 7 95 094 Ausländiſche Fonds.
Galiz. (Carl Low.)) 5 5 55 Braunſchweiger Bank 4 69
Löbaugittat s S remer Bank I08 102Ludwigsb.Bexb. 10 4 Cobürger Creditbank 69Mainz Ludwigsh. Darmſtädter Bank 4 62 61
Lit. A. u. G. 8 4 1108 107 Deſſauer Credit 4 21 1

Mecklenburger. 455 2 De ſſauer Landesbank 69
Nrdb. (Fr.-Wilh.)) 449 Genfer Creditbank 421 20Oeſtr. fr. Staatsb. 5 5 71 Geraer Bank 90do. ſüdl. Staats Gothaer Privatbank 4 86babn Lomb. e Hannoverſche Bank 4 75 74Ruſſ. Eiſenbahn 5 681 67 Leipziger Creditbank 67
Weſtbahn (böhm.) 545 448, Luxemburger Bank 6
Warſchau Teresp. 5 S Meininger Creditbank 78
Warſchau Wien 5432 42 Norddeutſche Bank 103
Berlin-Görlitz. 4 S Oeſterreich. Credit 544do. Stamm Prior. 5 80 Roſtocker Bank (4 100
Oſtpr. Sdb. St. P. 5 T De t e du SmatAusländiſche Prioritäts-Actien. e el S
Belg. Oblig. J. de l'Eſteſ do. National- Anleihe s 43
do. Somb. und Meuſe a S do. Prämien Anleihe 45 44
Oeſterr. franz. Staatsb. s 190 189 do. n. 100 Fl. Looſe 48 47
do. frz. Südb. (Lomb.)3 180 179 do. Looſe (1860) 5 49

Mosk.Rjäſan (v. St. g.)5 70 69 (Oeſterr. Looſe (1864) 28 27
Rjäſan Kozlow. 5 67 do. SilberAnl. (1864) 47Galiz. (Carl Ludw.) 566 Jtalien. Anleihe 40

Wechſelcours vom 6. Junt. Diskfp
Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. Holl. k. Sicht (10 Tage) 6 1412 bz.

do. do. do. do. 2 Monat 6 1140 bz.Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. T (8 Tage) 7 151 bz.
do. do. do. do. 2 Monat 7 149 bz.London do. do. Pfund Sterl. 8 Monat 10 6. 177, bz.

Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 4 79 bz.Wien do do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 7 76 bz.
do. do. do. do. 2 Monat 6 742, bz.Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 7 56. 28 G.

Leipzig do. do. 100 Courant 8 Tage 7 99 G.do. do. do. do. 2 Monat 7 98 G.rankfurt a/ M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 7 57 G.
Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 70 bz.do. do. do. do. 3 Monat 6 69 bz.Warſchau do. do. 90 do. 8 Tage 6 63 bz.
Bremen do. do 100 Gold 8 Tage 8 1109 bz.

Gold und Papiergeld.
Fr. Bankn. mit R. 99 G. Napoleonsd'or 5. 11 bz. G

do. ohne R. 98 G. Louisd'or bz.Heſterr. B. 75 bz do. p. Stück 8. 17 3 65Poln. Bankn. Sovereigns 6. 21 G.Ruſſ. Bankn 64 bz. Goldkronen (9. 8 GDollars p. Stück. I. 11 G. Gold, 1 Zollpfund fein 457 G
Jmperialen 5. 14 G. riedrichsd'or |116 G.Dukatenn Silber, 1 Zollpfund fein ſ29. 29 G.

jedes Geſchäft erſchwert und faſt unmöglich
merikaner waren feſt preußiſche Fonds ſtill.

Sgemacht in Rheiniſchen, Cöln Mindenern,

Magdeburger Börſe vom 6. Juni.
Preuß. Friedrichsd'or 113 Gd.
gelverſicherungsActien 5 135 Br.

Amſterdam kurze Sicht 1418, Gd.
Magdeburg Leipziger Stamn

Allgemeine Gas Actien 4 80 Br.

GebauerSchwetſchke ſche

Hamburg kurze Sicht. 2 Monat 149 Br.
m Actien Lit. B. (Zinsfuß 4 72 Gd.

Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 57 Br.
Magdeburger FeuerverſicherungsActien 4 450 Br. do. Ha

Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu C 130 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

Halle, Freitag den 8. Juni 1866.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 7. Juni 2 Uhr 36 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 7. Juni 3 Uhr 22 Min. Nachm.

Biel, Donnerstag den 7. Juni. Gegen den heute
bevorſtehenden Einmarſch preußiſcher Truppen in Hol-
ſtein und die Beſetzung der von Heſterreichiſchen Trup
en nicht beſetzten Theile Holſteins wird der Statt-

halte proteſtiren, übrigens die Befehle des Kaiſers
Die Ober-Regierungsbehörde iſt heute nachabwarten. ſich die Brigade Kalik conAltona übergeſiedelt, wo

eentrirt.
e h

Halle den 7. Juni.
In der geſtern, von circa 1000 Perſonen beſuchten Verſammlung

der Fortſchrittspartei für Halle und den Saalkreis zur
Beſprechung von W ahlan gelegenheiten wurde gegenüber den von
der national liberalen Partei unterm 1. Juni in Nr. 126 d. 3.
gegen die Fortſchrittspartei gerichteten Angriffen folgende Erklärung vor
geſchlagen und einſtimmig angenommen

Erklärung.Es iſt keine Zeit jetzt des Streites der Parteien, am wenigſten
zwiſchen ſolchen, welche nicht blos in den allgemeinen Grundſätzen, ſon
dern guch in den weſentlichſten Forderungen ihrer Programme zuſam
mengehen. Deshalb ſchweigen wir zu der Form des verſuchten An
griffs, zu dem höhnenden Uebermuthe vermeintlicher Staatsweisheit, zu
den müßzigen Doctrinen, zu dem Schulmeiſtertone, in welchem dort
Männer gegen Männer geredet haben.

Wir verwahren uns aber gegen die falſche Deutung der von uns
aufgeſtellten Reſolution betreffs der Kriegsfrage. Nach dem Wort-
laute und logiſchen Zuſammenhange unſeres Programmes mißdbilli
gen wir es, daß der gegenwärtig drohende Krieg ohne zurei
chenden Grund heraufbeſchworen iſt z wir ſehen in demſelben die
höchſte Gefahr unſrer Kultur und unſres Vaterlandes wir ſuchen dem
nahenden Verderben mit allen uns zu Gebote ſtehenden Mitteln zu
ſteuern, und wir wollen bis zur letzten Stunde die Hoffaung auf Er
folg des Friedenswerkes der Völker nicht aufgeben. Selbſtverſtändlich
aber müſſen auch wir zu den Fahnen ſtehen, wenn die Lage ſich än-
derte, wenn klar ausgeſprochene und berechtigte Ziele einträten
wenn, wie wir es bezeichneten, „die menſchheitlichen Rechte der Na
tion“, die äußtre und die innere Exiſtenz, „von feindlichem Ueber
muthe“, d. h. doch wohl auch: von fremden Horden und Habs
burg'ſchen Gelüſten wirklich angegriffen werden.

Doch nicht Hreresorganiſation oder Reorganiſation allein, ſondern
wie 1813 die Begeiſterung des Volkes iſt die Bedingung des
Sieges. Darum muß zuvor das gegenwärtige Syſtem geändert, die
deutſche Frage im Sinne der deutſchen Grundrechte aufgenommen, der
innere Conflict gelöſt, der Geiſt der Freiheit und der Zukunft der Na
tion auf das ſchwarzweiße Banner geſchrieben werden

Nicht Programme und Zeitungsblätter rufen den Feind herbei;
nicht das Gerede von Frieden, wo kein Friede iſt, hält ihn fern die
Thatſache, die wirklich hergeſtellte Einheit zwiſchen Volk und Regierung

ſchützt das Vaterland!Nach einer brieflichen Aeußerung des Prof. Mommſen vom 26.
Mai d. J. „können wir wohl gegen Oeſterreich Krieg führen, aber nicht
„gegen Deutſchland, ſo wenig als gegen uns ſelbſt; können wir dem
„deutſchen Volke die Einheit bieten aber nicht als das Grab deutſcher
„Freiheit; können wir einer Regierung, der wir in Oppoſition gegen
„überſtehen, in ſolch äußerſter Gefahr die Hand zum Frieden reichen,
„aber ſelbſt unter ſolcher Gefahr das uns zur Behütung anvertraute
„Verfoſſungsrecht nicht aufgeben.“

Wir vermögen nicht in der Weiſe wie das Gegenwort vom
1. Juni d. J., Patriotismus und Verfaſſungstreue neben einander zu

der echte Patriotismus vor Allem undſtellen. Wir denken daß uWaffe gegen jeglichen Feind das Lanzuerſt und als unbezwingliche
desrecht wahrt!

Deshalb ſuchen wir bei dieſer, auch für unſere Verfaſſung
entſcheidenden Wahl nach den treueſten und energiſchſten Män
nern, zu denen diejenigen nicht zählen, die das Budgetrecht auf ihr
Programm ſchreiben und den Hagen'ſchen Antrag verwerfen, nach
ſolchen Männern, die Landes recht für Landes ſt ärke halten.

Ein freies männliches Wort in ſchwerer Zeit hat noch keinen deut
ſchen Fürſten verletzt; wir ſind des guten Glaubens, daß das Hohen
zollern Geſchlecht die Stimme des Landes hören will.

Daß ſelbſt in der gegenwärtigen Noth des Vaterlandes die eigent
lichen Altliberalen hier, wie dies anderwärts geſchieht, mit der Fort
ſchrittspartei wählen ſollten ſteht nicht zu erwarten. Aber das
glauben wir feſt, daß der Ernſt der Tage Viele aus den Reihen dieſer
zerbröckelnden Partei zu uns geſellen wird.

Nicht die Prinzipien ſcheiden uns, ſondern die Art der Durchfüh

rung und die Perſonenfrage.
Halle, den 6. Juni 1866.

Die Fortſchrittspartei von Halle und dem Saalkreiſe.

Wollhandel und Wollmärkte.

norddeutſche Markt von Ent
Derſelbe iſt am 6. eröffnet

Der Breslauer Wollmarkt iſt der erſte
ſcheidung über die Lage des Wollhandels.

Morgen herrſcht ein ungemein reges

und dauert bis zum 9. Wir laſſen einen Vorbericht aus der Schleſiſchen
Zeitung folgen der im Ganzen wenig Neues enthält.

Breslau, d. 5. Juni. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags zeigte
ſich eine, wenn auch nicht bedeutende Regſamkelt auf unſern Lagern, und
können etwa 800 1900 Etr., theils alte, theils neue Schur und Ger
berwollen an Rheinländer und Franzoſen verkauft worden ſein. Heute
iſt ein Theil der Käufer nach Schweidnitz zum Wollmarkt gereiſt, deſſen
Reſultat mit Spannung entgegengeſehen wird. Schon ſeit dem frühen

Leben auf den Straßen in welchen
die neu ankommenden Wollen abgelagert werden.

Nachſtehende zwei Telegramwe der „Berl. Börſenztg.“ und „W. T.
B's lauten dagegen etwas günſtiger:

Breslau, d. 6. Juni. Zu dem
iſt die Zufuhr geringer, als man erwartet hatte. Es traten verhältniß
mäßig viel Käufer auf und wurden beſonders feine Wollen geſucht. Die
Wäſchen ſind mittelmäßig, Preiſe im Durchſchnitt 10 Thlr. niedriger als

im Vorjahre.Breslau, d. 6. Juni. Am Wollmarkte lebhaftes Geſchäft; bis
Nachmittags 2 Uhr war faſt die Hälfte der Zufuhren verkauft. Als
Käufer traten Engländer Franzoſen und Rheinländer auf. Der Ab
ſchlag gegen das vorige Jahr betrug 8 16 Thlr. Die Wäſche iſt mit
telmäßig.

Liegnitz, d. 4. Juni. Der heute hier ab gehaltene Wollmarkt ver
lief äußerſt flau. Zum Verkauf wurden ca. 1800 Etr. geſtellt und zwar
größtentheils von Producenten zum geringeren Theile (etwa 350 CEtr.)
von hieſigen Händlern. Die Wäſche dieſer zum Markte gebrachten Wol
len, welche annäherungsweiſe zur Hälfte aus DOominial und zur anderen
Hälfte aus Ruſticalwollen beſtanden, war größtentheils gut, nur bei einem
geringen Theile mißlungen. Die Zahl der Käufer war gering vom Aus
lande hat ſich Niemand eingefunden nur einige Fabrikanten und Woll
händler aus unſerer Stadt und Umgegend ſchloſſen hier und da ab ſo
daß ca. zwei Drittel der zu Markte gebrachten Wollen ünverkauft blieben.
Für Dominialwollen wurden 55 bis 65 Thlr. für Ruſticaiwollen 55
57 Thlr., alſo im Durchſchnitt 15 weniger wie im vorigen Jahre
gezahlt.Schweidnitz, d. 5. Juni. Der Markt war Zegen das Vorjahr
nur mit 7), des Quantums befahren. Ungefähr 1200 Etr. waren am
Platze, da ein Theil der Dominien ihre Wollen direkt nach Breslau ge
ſandt hatte. Anfangs zeigte ſich wenig Kaufluſt und matte Stimmung,
bis die Eigner Preiſe den Verhältniſſen gemäß bedeutend ermäßigten. Als
dann ſtellte ſich Kaufluſt ein und ging der größte Theil in die Hände der
anweſenden Fabrikanten und Händler über. Preiſe:

hochfeine Wollen 72 75 Thlr., hochfeinſte einzeln 80—82 Thlr. bez.

feine 60 65 Thlr. bez.,
mittelfeine 50 56 Thlr. bez.
ordinäre, Ruſtikal 45—48 Thlr. bez.

alſo gegen das Vorjahr um 10 13 15 Thlr. niedriger, je nach Qua
lität und Wäſche. Schluß war feſt, von dem zugeführten Quantum

oder 800 Ctr. verkauft.
Reichenbach im Voigtlande, d. 4. Juni. Zum heutigen Woll

markt betrug die geſammte Anfuhre in 13 Poſten 423 Stein. Verkauft
wurden davon zwei Poſten und zwar circa 18 Stein à 12 Thir. und
circa 5 Stein à 8 Thlr. Die Wäſche war im Allgemeinen, nament
lich in Betracht der Witterungsverhältniſſe, gut. Eigner verlangten für
die beſten Qualitäten 14 Thlr. Die zahlreich von hier und aus der Um
gegend vertretenen Fabrikanten hielten jedoch zurück.

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 8. Juni

heute hier begonnenen Wollmarkte

Kirchliche Anzeigen FZu St. Ulrich Ab. 6 Bibelſtunde Oberdiaconus Sickel.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

nniverſitats Bibliothek: Vm. U I.Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden VBm. 8 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. N. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Kleinſchmieden 9.

Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 18.
Polytechniſcher Verein Ab. s Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein Ab. 71 10 kl. Sondberg 16.
Handwerkermeiſterverein Ab. 8 in der „„Tulpe““.
Turnverein: Ab. 72 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Singacademie: Vm. 11 Probe mit Otcheſter im Volkesſchulgebäude.
Liederkranz: Ab. 8 Uebungeſtunde im „Patadies““.

Concerte.Stadtmuſikchor (John) Nm. 4 in Bad Wittekind.
Zabels Bade Anſtalt im Furſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr fur Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arien Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Courierzug 8 Schnellzug, P Perſo
Abgang in der Richtung nach

7 u. ab M. Vm. 1 U. 15 M. Nm. (P),
6 U. Nm. (8)Eisleben 7 U. v0 M. Vm. (0), 1u. 80 M. Nm. u. 15 M. Nm. (P.).

Leipzig 6 U. 15 M. Vm. 7 u. 36 M. Vm. (2), 10 U. 35 M. Vm. (6),
1 u 20 M. Nm. 7 ü. 15 M. Nm. 8 U. 45 M. Nm. (8).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (85), 9 U. Vm. (0), 1 u. 10 M. Nm.
6 U. 60 M. Nm. (P), 8 U. Nm. (S, übern. i. Cöthen), 11 u. 5 M. Nm.

Thüringen 5 u. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm.
u. 45 W. Nm. (P), 7. I. 20 M. Nm. (P- bis Gotha), u. 21 M. Nm.

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 u. Vm.
Erfurt 7 U. Abds. Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Rm.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Eisenbahn fſahrten.
nenzug gemiſchter Zug.)

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (0),



Singakademie.
Freitag den 8. Juni Vormittags 10 Uhe erſte Probe mit Ocche

ſter im Saale des Volksſchulgebäudes.

J Bamberg, Spengler a. Potsdam, Hahn a. Frankfurt Schmidt a. Leipzig, Für
ſtenberg u. Franke a. Magdeburg, Buhlmann a. Düſſeldorf.

Hentes Mötel, Hr. Landrath v. Ponikau g. Falkenhain. Hr. Rent. v WanDer Vorſtand. gerow a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kuhnhauſen a. Erfurt, Mannewitz a. Mags

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Junt

Kronprinz Die Hrrn. Jngen.-Hauptl. Froſch u. Vinzens u. die Hrrn. Jngen.
Lieut. Kaiſer u. Stern a. Deutz b. Köln.
lin, Bülow a. Hamburg, Böttcher a. Magdeburg.

Stadt Zürieh.
lin. Hr. Siedemſtr. Hellbig a. Aſchersleben.

Goldner Ring. Hr. Apoth. Jäger a. Breslau.
ſen Hr. Lieut. Bergmann, Hr. Aſſiſtenzarzt Or.
Gurlleamme im 7. PionierBat.
Hr. Rent. Leibod a. Prag-

Goldner Löwe, Vie Hrrn. Kaufl.
a. Coblenz, Zeith a. Königsberg,
Hr. ViceFeldwebel Kaliſch u. Hr. Port.-Fähnr. Li
wirth Rauchfuß a. Roßla. Hr. Rent. Lemmel a. B

tadt Tamburg.
Poſt Kaſſen Control. Bingel a. Düſſeldorf. Die

Bekanntmachungen.
Einquartierung für Halle.

Die im heutigen Stück des
Tageblattes für die Stadt Halle
am S. 9. u. I0. d. M. in Aus
ſicht geſtellte Einquartierung iſt
vorläufig ſiſtirt.

Halle, den 7. Juni 1866.
Das Quartier Amt.

Vacante Bürgermeiſterſtelle.
Die hieſige Bürgermeiſtecſtelle, außer den

Nebeneinkünften mit 500 Jahresgehalt do
tirt, wird durch Ablauf der Dienſtperiode des
jetzigen Jnhabers vacant und iſt zum 6. März
nächſten Jahres zu beſetzen.

Wir fordern ne Bewerber auf, ſich
l

Cönnern, den 6. Juni 1866.
Der Magiſtrat.

Dr. Grillo, Böeigeordneter.
5000 werden, wo möglich zum T. Jul

zur alleinigen Hypothek auf ein hieſiges, mit
23,000 verſichertes Grundſtück geſucht von

Riemer, Juſtizrath.
2300 Thlr. erſte Hypothek auf ein

Gut mit 50 Morgen, und 2000 Thlr. eben
falls erſte vorzligliche Stadthypothek geſucht durch

G. Martinius.
Zum Verkauf.

Auf dem Wendenburg'ſchen Gute in
Löbnitz afBode bei Calbe a/ Saale ſtehen 3
junge ſtarke Ackerpferde, 2 Leiterwagen und 300
Stück Hammel, Schafe und Lämmer (der größte
Theil fett) ſofort zum Verkauf.

5-609 Stück Schafvieh, auch in kleinen
Partieen, vorzugsweiſe Lammſchafe, die noch
jung, geſund und von Erbkrankheiten frei, ſo
auch gute Wollträger ſind, werden zu kaufen
geſucht und bittet man etwaige Offerten unter
Angabe des genaueſten Preiſes, Alter und un

Hr. Hauptm. Treumann, Hr. Prem. Lieut. Haumann u. Hr.
Lieut. Lange a. Deutz. Die Hrrn. Kauft. Traudt a. Biedenkopf Levin a. Ber

Ole Hrrn. Kaufl. Oeſer u. Peſthorn a. Leipzig.

Bellgart u, Graves a. Berlin Lehmann
Schneider a. Düſſeldorf. Hr. Pr.Lieut Weiße

Hr. Rittergutsbeſ. Bartels a. Rheinwieck

r e

allgemein bekannten Priecdrichshaller Bitterwasserquelle.

deburg. Hr. Milit. Rietz. a. Gladbach. Die Hrrn. Artilleriſten Simon a. Köln,
Eiſengräber a. Teutſchenthal, Usholz a. Eisleben.

bolädne Rose, Die Hrrn. Jngen. Offiz. v. Fedkowiczt u v. Weltzien a. Deutz.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Dte Hrrn. Kaufl. Weſtphal a. Ber 6. Junt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 335, 59 Par. L 335,57 Par. L. 335,68 Par. L. 335,61 Par. L.
Dunſtdruck 5,36 Par. L. 5,15 Par. L. 5,67 Par. L. 5,39 Par. L.

Hr. HreVent, v. Boninghau Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 63 pCt. 85 pCt. 78 pCt.
Müller u. Hr. einj. Freiwill. Luftwärme 13,2 Gr Rm. 16,8 G. Rm. 14,2 G. R. 14,7 G. R.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin den 7. Juni 1866.

Spiritus. Tendenz feſter. Loco 12 12 Junt Juli 12 Juli Auguſt
12 September October 13 Gek. 30,000 Quart.

Roggen Tendenz: höher. Loco 42 42 Juni /Jult 42 Jult Auguſt 43
September October 43 rNüböl. Tendenz: beſſer. Loco 13 Juli Auguſt 11

ebreidt g. Deutz. Hr. Land
itterfeld.

i. Weſtph. Hr.
Hrrn. Kaufl. Güldermann a.

September October 11

ekanntmachung.
Der Güterverkehr mit den Stationen des Norddeutſchen Verbandes iſt wieder

röffnet, jedoch vorläufig ohne Garantie für Lieferzeiten.

Magdeburg, am 7. Juni 1866.

e Das Directoriumder Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Begenröcke ind Gamaschenſind wieder vorräthig und empfiehlt ſolche billigſt

A. F. oHalle a/S., gr. Ulrichsſtr. Nr. 4.

Bad Friedrichvhall.
Eiſenbahn Station Mildburghausen eder Coburg

Eröffnung den J. Mai 1866.Eiſenhaltiger Kochſalzſäuerling zum Baden. Vorzüglich eingerichtete Bäder.
Trinkkur an der

Gefällige Anfragen an den Badearzt Amtsphyſtcus Doetor Jacob oder den Jnſpector

Gutbier. Die Bade- DirectionWaſſerheilanſtalt Königsbrunn
unweit Dresden, Station Königſtein. Beſitzer und Dirigent Dr.

Putzar.
Lilioneſe, vom Miniſterium geprüft und conceſſtonirt, reinigt die Haut

von Leberflecken, Sommerſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den gelben Teint und
die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und ſcrophulöſe Unreinheiten
der Haut, erfriſcht und verjüngt den Teint und macht denſelben blendend weiß
r Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die Fabrik garantirt,
a

Barterzeugungspomade, à Ooſe 1
einen vollen Bart ſchon bei jungen Leuten von 16
Auch wird dieſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt.

Chineſiſches Haarfärbemittel à Fl. 25 bis 15 färbt das
ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz, und fallen die Farben vorzüglich ſchön aus.

Hrientaliſches Enthaarungsmittel, à Fl. 25 zur Entfernung zu tief ge
z wachſener Scheitelhaare und der bei Oamen vorkommenden Bartſpuren, binnen 15 Minuten.

In neuerer Zeit werden haufig unſere Artikel von andern Firmen zum Verkauf ver
J öffentlicht und machen wir das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß wir nur die Er
Afinder ſind, und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten daher genau auf unſere Firma
auf den Etiquetts und im Siegel zu achten

Erfinder Rothe Comp. in Berlin.
Die Niederlagen befinden ſich in Halle a/S. bei A. Mentze, früher W. Hesse,

Binnen ſechs Monaten erzeugt dieſelbe
Jahren, wofür die Fabrik garantirt.

Haar

gefähren Fleiſchzuſtand sub R. R. 8 poste
restante Plauen im K. S. Voigtland franco

gefälligſt einzuſchicken.

Die beſten batriſchen Malzbonbons
von bekannter Güte gegen Huſten nur bei

E. L. Helm, gr. Steinſtr. 65.
Gute Braunkohle verkauft die Grube

„Louiſe“ bei Teutſchenthal pro Tonne
3

Ein tüchtiger Hof Verwaſlter wird zum
1. Juli geſucht. Näheres zu erfahren kleine
Ulrichsſtraße Nr. 12.

Dr. A. H. Meim, Nürnberg, Spe-
cialarzt ſämmtlicher Geſchlechts-Krankheiten, er

des Negierungsbezirks Merſeburg,

der Preußiſ 3
Reimannsſche Specialkarte

Schmeerſtraße Nr. 36, in Eisleben bei Reichel.

a vanna- Cigarren äio. Kiſten zu feſten Preiſen: Raneo
2 Ainbrosia 2 Cas n und Castanon 2 Confianza 3 Caxbaja-
les 4 Ca. y. Carbagjales 5 pr. /yo Kiſte empftg in Commiſſion und empfiehlt

Leipzig. J. A. Liütdlevitgz., kl. Fleiſchergaſſe 23/24.
z Tücht. Wrihſchafterinnen mit ſeh gut. AtteſtenSpecial- ar ten weiſt nach Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach längerem Krankenlager iſt heute unſer
geliebter und hoffnungsvoller älteſter Sohn, der
Küd. ſur. Richard Neubaur, in einem Al

Sächſ. Grenze,
ſowie die

ſind vorräthig und zu haben bei

Hermann Zimberg
in Schkeuditz

theilt zu deren raſchen und gründlichen Heilung
brieflich Conſultation. Er ſtützt ſich auf ſeine 5
reiche Erfahrung in ganz Europa, wie in den
transatlantiſchen Ländern. Durch ein neues Mit
tel Beſeitigungjeder Gonorrhoea in 12 16 Tagen. Stück Maſtochſen ſofort zum Verkauf.

ter von 23 Jahren an der Brüſtkrankheit ſanft
in dem Herrn entſchlafen.

Der Glaube giebt uns Troſt.
Rittergut Kroſigk, den 6 Juni 1866.

Rudolph Neubaur,
Pauline Neubaur geb. Neubaur.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
u verkaufen bei Knaul in Müllerdorf.

Auf dem Rittergute Schafſtädt ſtehen 6

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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